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ZweiteAusgabe

.
HerahsetzungderLustbarkeitsabgabefür die kleinenGastwirte .Voreini -¬
genTagenspracheineAbordnungderneuerrichtetenFachgruppederGast-¬
wirteimVerbanddersozialdemokratischenKleingewerbetreibendenbeim
städtischen Finanzreferenten vor ,umihm eine Reihe von Wünschenvorzutra - ¬

gen .DieausdenHerrenCejchan,Kornmüller,Kührer,Lindner,Pulpan,Rath
undSchaffhaubtbestehendeAbordnungbrachtezunächstdenWunscheiner
KürzlichabgehaltenengrossenVersammlungzumAusdruck,dassdieGemeinde
keinesfallsdieNahrungs-undGenussmittelabgabeaufalleWirteaufteile,
unddarauseinezweiteWarenumsatzsteuermache.StadtratBreitnererklärte,
dassdie Gemeindeallen solchenAnregungengegenübersichvollkommenab¬

lehnendverhältundauchinderZukunftvonihrenRichtliniennichtabge-¬
henwerde .DieAbordnungäusserte weiter denWunsch ,dass der neuenFach-¬
gruppe,diebereitsmehralsfünfhundertMitgliederzähle ,undsteten
Wachstumbegriffensei ,daherjetztschoneinensehrerheblichenTeilder
WienerGastwirte ,vorallemdiemittlerenundkleinerenBetriebe ,ver-¬
trete ,Gelegenheitgebetenwerde ,sichbeiEinreihungenundSteuerpauscha¬
lierungenzuäussern.DieseForderungmüssedeshalberhobenwerden,weil
weite Kreise der WienerGastwirte vonder vollkommenenUnparteilichkeit
derGenossenschaftnichtüberzeugtseien.StadtratBreitnererklärte,
dassdieGenossenschaftimSinnedesGesetzesunbedingtbeiEinreihungen
heranhogenwerdenmüsse.DerMagistrathatallerdingsauchanderen?
Branchen ,InsbesondereHoteliersundLebensmittelgewerbe,seitlangem
dieMöglichkeitgebeten,alsgrössereGruppenihreMeinungbezüglichder
EinreihungundSteuerpauschalierungzuäussern .Wenndiesdurchdieneue
FachgeuppeineinervollkommenobjektivenWeisegeschehe,sowerdedadurch
diesehrschwereArbeitdesMagistratesgewisserleichtert .IndiesemSin¬
ne wird auch künftig die neue Fachgruppebei den sich bietendenAnlässen
gehörtwerden.DieAbordnungverlangteferner ,dassdasderzeitgeltende
Lustbarkeitssteuerpauschalefür gelegentlichesMusizierendurchGäste
starkherabgesetztwerde .DiesessogenannteKlavierpauschale,dassich
aberauchaufalleanderenMusikinstrumenteerstreckt ,umfasstdielust-¬
barkeitsabgabeunddieNahrungs-undGenussmittelabgabe.Gegenwärtig
schwankediesesKlavierpauschalevondreissigbisachtzigSchillingmonat-¬
lich .DerMagistrathat derzeit mehrals fünfhundertsolcherPauschalab-¬
kommenabgeschlossen .DieAbordnungwiesdaraufhin ,dassdiesesgelegent-¬
licheMusiziereneineraltenWienerGepflogenheitentsprächeundnicht
immermiteinemstärkeremGeschäftfürdenSastwirtverbundensei .Daszu
hohePauschaleschreckevieleGastwirtedavonab ,dasKlavierzurVerfü
gungzustellen .DerFinanzreferentsagtezu ,dassinWürdigungdervor-¬
gebrachtenGründedasKlavierpauschalevom1 .MärzagefangenaufdieHälf¬
te ermässigtwerde .DadurcherspwareneinzelneGastwirtebiszu180Schil
ling imJahr .DieAbordnunggabihrer BefriedigungüberdiesesEntgege

ommenAusdruck.ImweiterenVerlaufderAuseinandersetzungenbetontenalleErschienenen,dassdieGastwirteentschiedenskgegenjedeEinstel-¬
lungoderauchnurEinschränkungdeskommunalenWohnhausbauesEinspruch
erhebenmüssten.DiekleinenundmittlerenGastwirtesindaufdasArbei-¬
terpublikumangewiesen .Eine Verminderungder Wohnbautätigkeitwürdedie
Arbeitsmosigkeitverstärken ,wasin schärfsterWeisedieseBetriebezu
spüren bekämen .ImInteresse dieser Gastwirte würdees vielmehrgelegen
sein ,wenndie Gemeindenochweitmehrals bisherWohnbautenaufführen

könnte ,wodurchdieArbeiterschaftkaufkräftigergemachtwird.
. . . . .



trieb ,derStrassenpflegebetrieb,dieWerkstätten. . w.mitihrenje-¬
iligen AusgabensummenimVoranschlagder Gemeindevor .Soweitdann

einandererSweigderGemeindeverwaltungbeiihneneinkauftodervon
ihnenLeistungenvollziehenlässt ,wirdeine Verrechnunginvollkommen
kaufmännischerWeise ,wiemit jeder anderenFundschaftdurchgeführt .Das
verdoppeltnatürlich die Summeder AusgabensErrechnetmanalso ,wiees
durchStadtratKummelhardtgeschehenist ,die Kopfsteuerdurcheinfache
DivisionundohnesorgfältigsteAusscheidungderDoppelposten,sokann
darausnichtderallergeringsteSchlussaufdie wirklicheBelastungder
Bevölkerunggezogenwerden.EbensosindalleVergleichemitanderenGe-¬
meinden,diesolcheBetriebenichtindereigenenRegieführenoder
vielleichteineandereArtderbuchhalterischenDarstellunghaben,
ohnegründlichsteEinzelstudienunmöglich.

NeueKurseanderstädtischenHaushaltungsschule.Am. Märzbeginnen
anderKoch-undHaushaltungsschulederStadtWieninMariahilf,Brük-¬
kengasse 3 ,neue Modistinnenkurse .Am . AprilbeginnenVormittagskoch-¬
kursefür einfacheundfeinsteKüche,Abenäkochkurse,Servierkurse,
WeissnähkurseundKursefürKleidermachen.ProspektebeimSchulwart .
Einschreibungentäglichvon10bis1Uhr.Telefon5419.

GemeindehilfefürnotleidendeWienerAerzte .DiewirtschaftlicheOrga-¬
nisationderAerzteWienshatsichandieGemeindeverwaltungumGewährun
einerSubventiongewendet.DieGemeindeWienhatbereitsimvorigen
JahrdieserOrganisationzwanzigtausendSchillinggegeben,dieannot-¬
leidendeWienerAerzteverteiltwurden.NacheinemBerichtdesGemeinde-¬
ratesHiesshatnunderstädtischeFinanzausschussbeschlossenauch
heuerzwanzigtausendSchillingfürdiesenZweckzubewilligen.DieVer-¬
teilungdiesesGemeindebeitrageswirdeinvernehmlichmitdemPräsidenten
derWienerAerztekammer ,ObersanitätsratDr .Thenenunddemamtsführen-¬
denStadtratProfessorTandlerdurchgeführtwerden.

ubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteinder
rgangenenWocheamtsführenderStadtratRichterfolgendenEhepaaren
lässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabederGemeindeWien:
osefundJosefaBauernfeind,HeinrichundMagdaleneForst,Josefund
necek,WenzelundKatharinaKamenik,WilhelmundMariaLang,Anton
ndMariaLechner,AntonundRosalieMatatko,JohannundKatharina
ndrak,VinzenzundMariaPekarek,MartinundFranziskaSchuster,Ru-¬
lolfundAnnaSchöfer,KarlundKunigungeTeufelundEdmundundHermine
lmayer.GleichzeitigmitdemgoldenenHochzeitspaarJosefundMaria
hafferfeiertedieTochterAnastasiaFolzerdieSilberneundeinEn-¬
lkinddieGrüneHochzeit.

LichtbildervortragüberdieErholungsfürsorgefürJugendliche.AmSonntag
um9 UhrvormittagswirdimFestsaalX .Laxenburgerstrasse8 einLichtbil¬
dervortragüberdas LebenundTreibenin denErholungsheimenunderMit-¬
wirkungeinesOrchestersabgehalten.DerLeiterderLehrlingsfürsorgeak-¬
tionMarianekwirddortüberdieDurchführungderErholungsfürsorgefür
JugendlicheimkommendenSommerberichten .Anschliessendan denVortrag
wirdeinFilm„ DieLehrlingsferienin Oesterreich"vorgeführtwerden.
AlleehemaligenPfleglingeunddie BewerberumeinenErholungsurlaubsind
zudieserVeranstaltungeingeladen.
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DieSteuepquotenderösterreichischenBevölkerung .DerMagistrathat
in einemBericht durchdie Rathauskorrespondenzfestgestellt ,dassdie
ineinerVersammlungbekanntgegebenenAusgabenquotenderöffentlichen
KörperschaftennachdemVoranschlag1926nichtaufamtlichenDatenbe¬
ruhen .DerMagistrathat sichhiebeiaufdie ihmerteilte Auskunftdes
BundesamtesfürStatistikunddesBundesministeriumsfürFinanzenbe-¬
rufen .DiesentsprichtselbstverständlichdemTatbestand .HerrStadtrat
RummelhardthatsichindergestrigenSitzungdesStadtsenatesaufeine
Veröffentlichungder Statistischen NachrichtenNr .11 vom25 ,November
1926undNr . 1vom25 .Jänner 1927berufen .DerMagistrat stellt ander
Handder ihmvorliegendenHefte fest ,dass darin Datenüber dieEinnah-¬

men -und Ausgabenwirtschaftder .Gemeindenfür das Jahr 1926nichtent - ¬

haltensind .DiedortverzeichnetenAngabenbeziehensichvielmehrauf
dasJahr192undsinddurcheinenwillkürlichenaufseineZulänglich-¬
keit unüberprüfbarenZuschlagfür das Jahr 1926eingeschätztworden.
BeiderEprechnungderKopfquotederAusgabenist aberdemHerrnStadt-¬
rat RummelhardteinweitererIrrtumunterlaufen .ErbeziffertdieAus-¬
gabenfürNiederösterreichmit39 ,Oberösterreichmit29 ,Salzburgmit
hl ,Steiermarkmit15 ,Kärntenmit15 ,Tirolmit- hh,Vorarlbergmit38
undBurgenlandmit34 .Schillingfür denFopfderBevölkerung.Wieauf
Seite251derStatistischen"achrichtenvom25 .November1926zuersehen
ist ,stellen dieseZahlennichtdie KopfquotederAusgaben,sonderndie
KopfquotederEinnahmendar .DieKopfquotederAusgabenistwesentlich
höher.DaheristderVergleichmitWien,woimGegensatzdieBrutto¬
summederAusgabenherangezogenwurde,aufvollkommenunrichtigerGrund
lageerrechnet.Imübrigenaberist festzustellen,dassselbstbeiZu-¬
grundelegungderrichtigenZahlendurchdieseMethodeabsolutkein
zutreffendesVergleichsbildgewonnenwerdenkann .Diebeibloss
schematischerDurchrechnungsichergebendeKopfquotederAusgabenbe¬
sagt nicht das geringste über die Kopfquoteder Steuerbelastung .Die
GemeindeWienbetreibtbeispielsweiseeinesehrgrosseAnzahlvonBä-¬
dern .Sie hat dafür Ausgabenzu vollziehen .DiesenAusgabenstehenaber
dieentsprechendenEinnahmenin FormderEintrittspreisegegenüber.
In jenenOrten ,in denenes keineGemeindebädergibt ,entfälltselbs
selbstverständlichdieseAusgabe.Manwirdaberdarausdochnichtden
Schlussziehenkönnen,dassdeswegeninWienausdemTiteldesBäder-¬
betriebessicheineBelastungderWienerBevölkerungergibt .Einerbe¬
sonderenHervorhebungbedarfdiesehrgrossePost„Wohnbausteuer"von
34,150 . 000Schillingfür dasJahr1926 .Daes sichumeineZwecksteuer
handelt ,soerscheintsie in derFinanzgruppenichtnuralsEinnahme-¬
post ,sondernauchals Ausgabepost,indemeineUeberweisungandieVer-¬
waltungsgruppefür Wohnungswesenerfolgt ,wodie eigentlicheVerwendung
für Wohnbautensichvollzieht .Esist also in derBruttozifferderAus-¬

gabenderStadtWiendieserBetragzweimalenthalten .Mankanndeshalb
nichtsagen,dassdieWohnbausteuerdoppeltbezahltwird.Dasallein
machtetwaneunzehnSchillingfür jedenBewohnerderStadtaus .Inder
BruttosummederAusgabensindfernerdieAusgabenderWerkefürdieBau-¬
stoffbeschaffung,wieetwadasZiegelwerkOberlaa ,enthalten .AlleAufwen
dungenfürdiesesZiegelwerkvermehrendieBruttosummederAusgaben.%
Ebenseist es bei denSchetterbrüchen ,bei denKalkwerken,bei derPfla-¬
stersteinerzeugungin Mauthausen. . w.EskommenebenalleBetriebe,bei
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